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Volkswirtschaftliche Evaluierung eines integrativen Beschäftigungspro-

jektes für Menschen mit Lern- und Mehrfachbehinderungen 

Abstract 

Menschen, die nach österreichischer Rechtslage als „nicht erwerbsfähig“ eingestuft werden, steht an 

Stelle von Erwerbstätigkeit eine Betreuung in Einrichtungen der Behindertenhilfe zu. Folgend dem Be-

scheid „Fähigkeitsorientierte Beschäftigung“ ist ein großer Teil dieser Personengruppe in Tageseinrich-

tungen oder Behindertenwerkstätten tätig und erfährt dort eine sozialpädagogische Begleitung. Sie 

verfügen über kein eigenes Einkommen, mit der Folge einer fehlenden sozialen Absicherung, v.a. in 

Hinblick auf Pensionsansprüche. Der Weg in den Arbeitsmarkt bleibt dieser Gruppe bereits von Geset-

zes wegen verwehrt. Artikel 27, der von Österreich 2008 ratifizierten UN-Konvention für die Rechte 

von Menschen mit Behinderung, sieht jedoch das Recht auf Erwerbsarbeit als ein zentrales Recht für 

alle Menschen vor. 

Das ChancenForum der autArK Soziale Dienstleistungs-GmbH ist ein Pilotprojekt zur integrativen Be-

schäftigung von Menschen mit Lern- und Mehrfachbehinderungen (MmLMB). Es ermöglicht diesen 

unter bestimmten Voraussetzungen eine Teilnahme am allgemeinen Arbeitsmarkt. Die MmLMB wer-

den bei autark angestellt und kostenfrei an Unternehmen überlassen, wo sie unterstützt durch eine/n 

MentorIn Tätigkeiten verrichten. Sie erhalten für ihre Arbeitsleistung ein Gehalt und Arbeitgeber sowie 

der/die ArbeitnehmerIn müssen, gemäß den geltenden rechtlichen Bestimmungen, Sozialversiche-

rungsbeiträge entrichten. Die MmLMB werden von autark zudem durch AssistentInnen nach Sup-

ported Employment Prinzipien unterstützt. Die Finanzierung des Projektes erfolgt im Rahmen der Be-

hindertenhilfe von Seiten des Landes Kärnten. Im Jahr 2017 konnten so rund 110 Personen statt des 

Besuches einer Tageseinrichtung und/oder Beschäftigungswerkstätte im Ausmaß von mindestens 14 

bis maximal 19 Stunden in einem Betrieb des ersten Arbeitsmarktes tätig zu sein.  

Der zentrale Unterschied und Vorteil für ChancenForum-Arbeitskräfte im Vergleich zur herkömmlichen 

Betreuung in Tageseinrichtungen/Beschäftigungswerkstätten besteht darin, dass sie anstatt Empfän-

gerInnen von Betreuungsleistungen zu sein, zu DienstnehmerInnen am ersten Arbeitsmarkt werden. 

Somit sind sie wie andere ArbeitnehmerInnen gemäß dem Allgemeinen Sozialversicherungsgesetz 

(ASVG) u.a. kranken-, unfall-, arbeitslosen- sowie pensionsversichert. Gleichzeitig erhalten sie ein Ent-

gelt für ihre Arbeitsleistung, welches für den Kauf von Gütern und Dienstleistungen aufgewendet wer-

den kann. Zielsetzung dieser Analyse ist es, aus (volks-)wirtschaftlicher Sicht den potentiellen monetä-

ren Nutzen bzw. die Rentabilität des ChancenForum zu bewerten. Methodisch wurde hierfür die Be-

rechnung des Return on Investment (ROI) herangezogen. Dieser ermöglicht es, (un-)mittelbare fiskali-

sche Kosten und Erträge dieser Form der Arbeits- und Sozialintegration zu berechnen und bestehenden 

Betreuungsformen gegenüberzustellen. 

Beim Return on Investment (ROI) handelt es sich um die Berechnung des Ertrages aus einem investier-

tem Kapital (Kapitalrendite). Eine zentrale Annahme dieses Evaluierungskonzeptes ist, dass der Erfolg 

und das eingesetzte Kapital einer Investition in einem sachlogischen Zusammenhang stehen bzw. das 

eingesetzte Kapital zur Erzielung des Erfolges beigetragen hat. In der betriebswirtschaftlichen Praxis 

werden im Grunde zwei Betrachtungsweisen unterschieden, die auch für dieses Projekt von Relevanz 

sind. Einerseits steht die Beurteilung der Vorteilhaftigkeit einer neuen Kapitalbindung (in diesem Fall 

das ChancenForum) und anderseits die Rentabilitätsbeurteilung von bereits investiertem Kapital (in 

diesem Fall die Tageseinrichtungen bzw. Beschäftigungswerkstätten) im Vordergrund. 
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Finanzierungs- und Leistungsstruktur in Tageseinrichtungen und Beschäftigungswerkstätten 

 

Finanzierungs- und Leistungsstruktur des integrativen Beschäftigungsprojektes ChancenForum 
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In enger Verbindung zum Konzept des ROI steht der so genannte Social-Return-on-Investment (SROI; 

Sozialrendite), welcher die Bestimmung des gesellschaftlichen Mehrwertes durch soziale Projekte wie 

z.B. das ChancenForum fokussiert. Diese methodische Herangehensweise zielt auf die (monetäre) Be-

wertung, von durch Interventionen hervorgerufenen Wirkungen ab. Während beim ROI ausschließlich 

die Sicht des Unternehmens von Relevanz ist, wird beim SROI anspruchsgruppenorientiert vorgegan-

gen. Hierbei erbringen/erhalten unterschiedliche Gruppen von relevanten StakeholderInnen Leistun-

gen, die es in einem nachgelagerten Schritt sowohl individuell als auch gesamthaft zu evaluieren gilt. 

Im Zuge dieser umfassenden Untersuchung wurde der SROI herangezogen, wobei als Interessengrup-

pen die MmLMB, die Hilfe- und Betreuungseinrichtungen für Chancengleichheit sowie die öffentliche 

Hand berücksichtigt werden. Dieser methodische Ansatz weist jedoch auch Einschränkungen auf, in-

sofern nicht alle Effekte – v.a. der soziale Nutzen wie z.B. die Entwicklung sozialer Kompetenzen sowohl 

durch den/die ArbeitnehmerIn als auch durch den/die MentorIn – monetär bewertet werden können. 

Die obigen Grafiken geben einen Überblick zu den im Rahmen der Berechnungen berücksichtigten 

Geldströmen (vgl. Abbildungen). 

Im Rahmen der vorliegenden Analyse wurden die volkswirtschaftlichen Effekte bestimmt, um den mo-

netären Nutzen bzw. die Rentabilität des Chancenforums aus verschiedenen Perspektiven zu bewer-

ten. Basierend auf fünf Vergleichsrechnungen wurden die Kosten und Erträge einer Beschäftigung der 

MmLMB im Rahmen des integrativen Beschäftigungsprojektes und einer Betreuung derselben in Ta-

geseinrichtungen/Beschäftigungswerkstätten ermittelt und auf unterschiedlicher Stakeholderebene 

gegenübergestellt. Zentrale Ergebnisse der Berechnungen sind, dass das Chancenforum sowohl für die 

MmLMB als auch die öffentliche Hand, und dort insbesondere für das Land Kärnten, gegenüber den 

Tageseinrichtungen/Beschäftigungswerkstätten zu bevorzugen ist. Ursächlich hierfür ist die Tätigkeit 

am ersten Arbeitsmarkt bzw. die Bruttogehaltszahlungen, welche die MmLMB dafür erhalten. Dadurch 

kommt es zu Rückflüssen an die öffentliche Hand u.a. in Form von Sozialversicherungsbeiträgen. Nach 

Abzug weiterer festgeschriebener Beiträge und Umlagen (Arbeiterkammerumlage, Wohnbauförde-

rung etc.) steht dem/der ArbeitnehmerIn ein Nettogehalt zur Verfügung. Dieses ist wesentlich höher 

als das Taschengeld in Tageseinrichtungen/Beschäftigungswerkstätten und kann zum Kauf von Waren 

und Dienstleistungen aufgewendet werden. Wegen der dadurch fällig werdenden Mehrwertsteuer 

können indirekt Steuereinkünfte generiert werden, die an die öffentliche Hand zurückfließen. 

Seit Gründung des ChancenForums im Jahr 2004 konnten insgesamt 606 Personenjahre an Tätigkeit 

am ersten Arbeitsmarkt generiert werden, die hochgerechnet aus Sicht der öffentlichen Hand mit gro-

ßen Ersparnissen (ca. 3,87 Mio. €) bzw. für die MmLMB mit erheblichen Mehreinkünften (ca. 1,81 Mio. 

€) einhergegangen sind. Für das Chancenforum bzw. autArK stellt sich die Situation vorwiegend kos-

tenneutral dar, da einerseits die Fördersätze in etwa gleich hoch sind und andererseits mittel- bis lang-

fristig die Ausgaben den Einnahmen entsprechen müssen. 

Erweitert man die Betrachtung bis hin zum Erreichen des Pensionsantrittsalters sind zusätzliche posi-

tive ökonomische Folgen zu erwarten. Während ihrer Erwerbstätigkeitsphase zahlen die Chancenfo-

rum-Arbeitskräfte und autArK als ihr Arbeitgeber in das Pensionsversicherungssystem ein. Nach zu-

mindest 15 Versicherungsjahren, davon zumindest sieben Beitragsjahren, sind diese pensionsan-

spruchsberechtigt. Würden die MmLMB nach Erreichen des Pensionsantrittsalters in Tageseinrichtun-

gen/Beschäftigungswerkstätten betreut werden, wären die daraus resultierenden Kosten wesentlich 

höher als etwaige Pensions- und Ausgleichszahlungen. Diese Einsparungen würden v.a. dem Land 

Kärnten zu Gute kommen, welches die Betreuung in den Tageseinrichtungen/Beschäftigungswerkstät-

ten finanziert. 
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Die vorliegende Untersuchung fokussierte ausschließlich monetäre Effekte des integrativen Beschäfti-

gungsprojektes Chancenforum. Potentielle weitere (positive) Effekte auf individueller oder auch ge-

sellschaftlicher Ebene bleiben unterbelichtet. So bietet das Chancenforum Menschen mit Behinderung 

die Möglichkeit, einer Erwerbsarbeit nachzugehen, mit der Folge einer erhöhten Teilhabe am gesell-

schaftlichen Leben sowie von mehr Selbstbestimmtheit. Damit steht das Projekt in Kongruenz mit Ar-

tikel 27 der UN-Konvention für die Rechte von Menschen mit Behinderung, die das Recht auf Erwerbs-

arbeit als zentrales Recht für alle Menschen vorsieht. 
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